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„Balladeire“ in
Pankratiuskapelle
GIESSEN (red). Am Freitag, 7.April,

um 20 Uhr tritt die Formation „Balla-
deire“ in der Pankratiuskapelle auf, die
sich über die Jahre ein vielfältiges Re-
pertoire zeitloser Songs erspielt hat.
Die gelungene Mischung aus Balladen,
Popsongs und groovigen Instrumentals
sorgt für einen kurzweiligen Abend. Es
spielen Tine Burock (Gesang), Corin
Hild (Geige, Flöten, Akkordeon), HO
Moritz (Gitarre) und Markus Reich
(Percussion, Schlagzeug). Eintritt zehn
Euro. Karten gibt es im Kirchenladen
und an der Abendkasse. Veranstalter
ist die evangelische Stadtkirchenarbeit.

Wetter: gelb
Nicht wegzudiskutieren ist eine allüberall
um sich greifende Infantilität, die in zu-
nehmendem Maße mit hysterischen Mo-
menten einhergeht. Vorgestern im Radio
beispielsweise hysterisierte der Modera-
tor „und morgen ist die Wetterfarbe gelb,
knallgelb“. Unmittelbar nach dieser Farb-
analyse rief, oder nennen wir es besser
schrie, die Co-Moderatorin: „Und dann
beginnen ja auch noch die Ferien.“ Der
Hörer sah angesichts dieses Anfalls
höchster Beglückung zwei wild durchs
Funkhaus hopsende Radiomoderatoren,
besoffen vor Freude angesichts dieser
fantastischen Aussichten.Wetterfarbe:
gelb. Status: Ferienbeginn. Besser geht‘s
nicht.
Danach spielte ein gewisser Moritz G.
(Name von der Redaktion geändert) ein
Lied, das sich scheinbar sozialkritisch mit
der Lebenssituation einer jungen Mutter
auseinandersetzt, in seiner Kernaussage
aber die heute übliche Gänseblümchen-
Tritratrullala-Poesie versprüht. Leider
sang M.G. dieses Lied unplugged, sodass
die ganze Tragik der deutschsprachigen
Nachwuchssänger zutage trat. Die Lieder-
farbe war schwarz-grau wie die Hasel-
nuss. M.G. schrie, im Sperrfeuer seiner
Stimme fiel der Gehörgang in Stücke. Da-
nach war die Wetterfarbe blau.
Warum erwachsene Menschen anderen
erwachsenen Menschen das Wetter mit-
hilfe eines Farbkastens vorhersagen, ist
ein weiteres Geheimnis einer immer ver-
wirrenderenWelt. Ganz so, als sei unsere
Facebook-Laber-Gesellschaft zu blöd, eine
normale Botschaft zu verstehen. Das frei-
lich kann gut sein.

Freigehege

Von
Rüdiger Dittrich

Kraftvolle, farbstarke Bilder
verschönern Landratsamt

AUSSTELLUNG Gießener Künstlerin Dagmar Miklaus Bolterauer zeigt ihre aktuellen Arbeiten

GIESSEN (hsch). Ab sofort sind im
Landratsamt neue Ansichten zu erle-
ben. Die Gießener Künstlerin Dagmar
Miklau Bolterauer zeigt ihre expressiv
kraftvollen Arbeiten in der Behörde.
„Something old, something new, so-
mething borrowed, something blue“
heißt die Schau, doch natürlich sind
nicht alle Arbeiten im Wesentlichen
blau. Nicht nur Landrätin Anita
Schneider war bei der Vernissage
höchst angetan: „Ich freue mich immer
wieder, wenn wir hier Kunst zeigen, be-
sonders auch welche aus der Region“,
sagte sie in ihrer Begrüßung. Bolterau-
er hat neben ihrer künstlerischen
Arbeit auch an der VHS und in der
evangelischen Familienbildungsstätte
unterrichtet, fügte sie hinzu. Und: „Sie
hat eine bemerkenswerte Biografie.“
Die Malerin, Jahrgang 1939, stammt

aus New Jersey im Staat New York, wo
sie auf einer Farm aufwuchs. 1957 bis
1961 Kunststudium am Philadelphia
College of Art in den Fächern Textilde-

sign, Zeichnung,
Grafik und Male-
rei. Abschluss der
Meisterklasse
unter Jack Lenor
Larsen in Textilde-
sign. 1962 bis
1969 Gaststudium
an der Wiener
Kunstakademie.
1974 eigenes Ate-
lier. 1984 Aufnah-
me beim Berufs-

verband Bildender
Künstlerinnen (BBK),
1985 beim Oberhessi-
schen Künstlerbund
(OKB). Bolterauer be-
sitzt umfangreiche,
auch internationale
Ausstellungserfahrung
und lebt in Gießen.
Die Künstlerin setzt

durchaus auch inhaltli-
che Aspekte um, meh-
rere der gezeigten
Arbeiten enthalten Zi-
tate prominenter Perso-
nen als Text. „Nur was
ein Kind selber ent-
deckt, verbessert seine
Fähigkeiten, Probleme
zu verstehen und zu lö-
sen“, wird Jean Paul zi-
tiert. Kinder sind ein
wichtiger Aspekt der
aktuellen Arbeiten. Als
neueste Entwicklung
befasst Bolterauer sich
mit Fotografie, wobei
sie sich nicht als Foto-
grafin begreift: „Ich bin
eine Künstlerin, die
fotografiert.“ In diesen
Arbeiten überlagert
sich die realistische fotografische Ebe-
ne mit eingefügten abstrakten maleri-
schen Elementen zu einer neuen ex-
pressiven Form. Bolterauers „normale“
Arbeiten – Radierungen, Collagen und
andere – entfalten unterdes ganz still

und kraftvoll ihre Wirkung auf den Be-
trachter. Ein guter Grund, mal im Amt
vorbeizuschauen.
Noch bis zum 28. Juli im Landratsamt

am Riversplatz, Gebäude F, zu den üb-
lichen Öffnungszeiten.D. Bolterauer

Eines der expressiven Gemälde. Fotos: Schultz

„Ba-ta-clan“:
Kunst gegen
den Terror

MARBURG (gc). „Ba-ta-clan“ lautet
der Titel der Ausstellung, die vom 9. bis
26. April erstmals außerhalb von Paris
gezeigt wird. Dem Kulturamt Marburg
ist es gelungen, die Präsentation in die
Universitätsstadt zu holen, die an den
Anschlag vom 13. November 2015 in
Paris erinnert. Damals drangen islamis-
tische Terroristen ins Kulturzentrum
Bataclan ein und richteten unter den
Besuchern eines Rock-Konzertes ein
Blutbad mit 90 Toten und 200 Verletz-
ten an. Zum Jahrestag verarbeiteten
rund 100 Pariser Künstler diesen trau-
matischen Anschlag künstlerisch. Eine
Auswahl von 60 Exponaten spiegelt in
Pop- und Variété-Ästhetik auf sehr
unterschiedliche Weise Trauma, Trotz,
Trauer und Trost wider. Sie sind aber
auch drastisch, dezent, comic- und col-
lagenhaft – ein Plädoyer gegen Hass
und Intoleranz.
Zur Vernissage am 9. April ab 14 Uhr

hält der prominente deutsch-französi-
sche Publizist Prof. Alfred Grosser
einen Vortrag über „Mensch werden
lassen – trotz Verzweifllf ung an der heu-
tigen Welt“. Der Politologe ist ein Weg-
bereiter für die deutsch-französische
Aussöhnung nach dem Zweiten Welt-
krieg.
Die Ausstellung ist vom 9. bis zum 26.

April täglich von 9 bis 18 Uhr im Mar-
burger Rathaus zu sehen. Weitere Infos
unter www.marburg.de/bataclan.

Botanische
Konzerte

bleiben bestehen
GIESSEN (red). Wie geht es nach dem

Tod des Gießener Jazzmusikers Prof.
Ekkehard Jost weiter mit den Botani-
schen Konzerten? Dies fragen sich in
diesen Tagen die Musikfreunde, die die
von Jost ins Leben gerufene Veranstal-
tungsreihe liebgewonnen haben. Wie
berichtet, ist Ekkehard Jost am
23.März im Alter von 79 Jahren gestor-
ben. Einer aktuellen Pressemitteilung
der Justus-Liebig-Universität ist zu ent-
nehmen, dass die Botanischen Konzer-
te bestehen bleiben. „An vier Sonnta-
gen zwischen Mai und Juli werden sich
die Türen des Botanischen Gartens für
die Botanischen Konzerte öffnen“,
heißt es da. Jost habe die Programmge-
staltung noch übernommen. Offenheit
gegenüber vielfältigen musikalischen
Ausdrucksformen und die weltmusika-
lische Programmatik sollen auch dies-
mal wieder die sommerlichen Mati-
neen unter freiem Himmel auszeich-
nen. Die Konzerte finden am 28. Mai,
11. und 18. Juni sowie 2. Juli jeweils um
11 Uhr statt.

Erneut abgesagt
WETZLAR (red). In unserer Donners-

tagsausgabe haben wir ihn noch groß
angekündigt, doch nun hat Stefan Mi-
ckisch auch seinen zweiten Termin bei
der Wetzlarer Kulturgemeinschaft ab-
gesagt. Das angekündige Gesprächs-
konzert zu „Rheingold“ am 15. April
fällt demnach aus.

Hein-Heckroth-Bühnenbildpreis geht an Gero Troike
AUSZEICHNUNG Preisverleihung am 23. April im Stadttheater und Ausstellung in der Unibibliothek

GIESSEN/WIESBADEN (red). Der von
der Gießener Hein-Heckroth-Gesell-
schaft und dem hessischen Ministerium
für Wissenschaft und Kunst vergebene
Hein-Heckroth-Bühnenbildpreis geht
in diesem Jahr an den sächsischen Büh-
nen- und Kostümbildner, Maler, Autor
und Regisseur Gero Troike. Die Preis-
verleihung findet am Sonntag, 23. Ap-
ril, um 11 Uhr im Gießener Stadtthea-
ter statt. Aus diesem Anlass wird in der
Unibibliothek am Samstag, 22.April,
um 17 Uhr eine Ausstellung über Troi-
kes Bühnenentwürfe zu Goethes „Faust
II“ eröffnet, die montags bis sonntags
(außer an Feiertagen) von 7.30 bis 23
Uhr besucht werden kann. Sie endet
am 20. Mai um 17 Uhr mit einer Le-
sung aus „Faust II“; Rezitator ist der
Schauspieler Rainer Domke.
In einer Pressemitteilung bezeichnet

Kunst- und Kulturminister Boris Rhein
den Preisträger Gero Troike als „wah-
ren Universalkünstler“. Er habe mit al-
len wichtigen Regieteams gearbeitet
und Bühnen für die großen Häuser der
Republik gestaltet: „Seine Räume faszi-
nieren als organischer Teil einer Insze-
nierung. Sie sind keine rein dienenden
Spielräume, sondern behaupten selbst-
bewusst ihren künstlerischen Wert, mit
dem sich Regie, Schauspieler und Publi-
kum auseinandersetzen können.“
Gero Troike, geboren 1945 in Schön-

heide im Erzgebirge, ist kein „studier-
ter“ Bühnenbildner. Bevor der 1975
Bühnenbildassistent an der Berliner
Volksbühne wurde, war er Laborant für
Geologie und Mineralogie in Berlin,
Beifahrer, Bühnen- und Friedhofsarbei-
ter, Bausoldat und Theatermaler. Als
Bühnen- und Kostümbildner am Ma-

xim-Gorki-Theater, an der Volksbühne
Berlin und am Deutschen Theater Ber-
lin arbeitete mit Regisseuren wie Man-
fred Karge, Matthias Langhoff, Alexan-
der Lang, Thomas Langhoff und Jürgen
Gosch zusammen. Am Schauspielhaus
Bochum arbeitete er ab 1984 mit Man-
fred Karge und Alfred Kirchner, später
am Thalia-Theater Hamburg, an der
Oper Frankfurt, der Oper Amsterdam
und der Schaubühne Berlin mit Jürgen
Gosch. Nach dem Tod seiner Tochter
Sara 1988 zog er ins Sauerland und
widmete sich vorrangig der Malerei
und der Arbeit an Bühnentexten.
Der vom Ministerium für Wissen-

schaft und Kunst mit 5000 Euro dotier-
te Preis wird gemeinsam mit der Hein-
Heckroth-Gesellschaft und der Stadt
Gießen seit 2003 alle zwei Jahre verlie-
hen. Mit dem Preis werden herausra-

gende Künstler
und Bühnenbild-
ner ausgezeichnet,
die die Auseinan-
dersetzung mit der
bildenden Kunst
kreativ in ihre
Arbeiten einfllf ie-
ßen lassen – ganz
im Sinne des
künstlerischen
Erbes des in Gie-
ßen geborenen
Malers, Bühnenbildners und Oscar-
preisträgers Hein Heckroth (1901 bis
1970). Bisherige Preisträger waren
Erich Wonder, Achim Freyer, Karl-
Ernst Herrmann, Robert Wilson, Chris-
toph Schlingensief, Anna Viebrock und
Bert Neumann. Foto: Hess. Ministerium
für Wissenschaft und Kunst

Lesung mit Herta Müller komplett ausverkauft
FRÜHJAHRSPROGRAMM Literarisches Zentrum bietet von April bis Juni zehn Veranstaltungen an

GIESSEN (uhg). Das Frühjahrspro-
gramm des Literarischen Zentrums
Gießen (LZG) liegt vor. Vorsitzender
Sascha Feuchert und Programmleiterin
Anna-Lena Heidt stellten die zehn at-
traktiven Veranstaltungen, die von Ap-
ril bis Juni an verschiedenen Orten in
der Stadt Gießen angeboten werden,
am Freitag in einer Pressekonferenz
vor.
In der kommenden Woche sind die

frisch gedruckten Programmhefte an
den bekannten Verteilerstellen erhält-
lich. Hier einige Highlights des Pro-
gramms.
Wann hat man schon eine echte No-

belpreisträgerin zu Gast? Das LZG
freut sich, dass Herta Müller, Literatur-
nobelpreisträgerin von 2009, am 25.Ap-
ril in der Uni-Aula lesen wird. Die
schlechte Nachricht für alle, die noch
keine Karten haben, aber gern Herta
Müller einmal live erleben würden: Die
Veranstaltung ist komplett ausverkauft,
alle 428 Plätze besetzt. Kleiner Trost:
HR2 wird die Lesung aufzeichnen und

zu einem späteren
Termin senden.
Bereits eine Woche

später, am 2. Mai,
folgt eine Lesung der
Reihe „Frankfurt
liest ein Buch, Gie-
ßen liest mit“. Vorge-
stellt wird der Ro-
man „Benjamin und
seine Väter“ von
Herbert Heckmann,
der ein Panorama
der 20er und 30er
Jahre in Frankfurt
entwirft. Der Schau-
spieler Roman Kurtz
hat einige charakte-
ristische Passagen
im KiZ vortragen.
Unter dem Motto

„Literatur trifft Mu-
sik“ folgt bereits am
7. Mai eine ganz be-
sondere Lesung im
„Ulenspiegel“. Der

Sänger und Texter „Nagel“ trifft auf den
Sänger Robert Groos-Albouts der Band
„Emily‘s Giant“. Beide Künstler sind in
Gießen keine Unbekannten, diesmal
geht es um Gemeinsamkeiten von Lite-
ratur und Musik.
Einen Einblick in das Innenleben der

RAF biete am 11. Mai die Biografin In-
geborg Gleichauf. In ihrem neuesten
Werk „Poesie und Gewalt“ befasst sie
sich mit der RAF-Terroristin Gudrun
Ensslin. Die Autorin liest im Hermann-
Levi-Saal aus ihrem Buch.
Am 4. Juni stellen vier Gewinner des

Ovag-Literaturpreises in den Marktlau-
ben ihre Geschichten vor. Preisgekrön-
te Graphic Novels stehen am 20. Juni
im Mittelpunkt einer Veranstaltung im
Hörsaal A2 des Philosophikums I. Und
am 23. Juni folgt das alljährliche Som-
merspaktakel der germanistischen
Theatergruppe unter Leitung von Cora
Dietl. Aufführungsort ist der Botani-
sche Garten, der abenteuerliche Titel
des Stücks lautet: Monachopornoma-
chia.

Gero Troike

Programmleiterin Anna-Lena Heidt mit dem frisch gedruck-
ten Programmheft. Foto: Hahn-Grimm
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